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Sonnabend, 22. Iuni. :2fbend-Finsgabe) 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage S reis pre Quartal 1 Thlr. 15 „Auswärts 1 Thlr. 20 

Morgens in am Montage Abends. — 85 tellungen werben in ber AN I ö Snferae nehmen an: in Berli . I Reine in geisiige En 

Grpchttion (Ketterha 7e e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 5 Fort, 9 fer in Hamburg, Haaſenflein & Vogler, in Frank ⸗ 
oſt· FERN 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro III. Quartal 1867 auf die 
„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Ketterhagergasse 4. 
Amtliche Kachrichte n. 

Se. 15 der König haben e eruht: Dem Poſt⸗ 
Rath Rudolphi zu Halle a. S. den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit 
der Schleife, dem Poſtmelſter Kauſchmann zu Eupen, dem Berg ⸗ 
Juſpector Danz in Herges⸗Vogtel bei Schmalkalden, dem Rech 
nungerath Lueck zu Schöxlanke, und dem Pfarrer Emmelmann 
zu Lebe edt den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Kreis⸗Wundarzt 
Scholz zu Glatz und dem Balletmeiſter a. D. Hoguet zu Berlin 


den K. Kronenorden 4. Kl., b wie dem Kaſernenwärter Witko⸗ 
ne Ehrenzeichen, und dem Bürger 


en Tage ſämmillchen ſeit dem 13. März 1848 wegen politi⸗ 
Per Verbrechen Verurtheilten vollſtändige Amneſtie ertheilt 
worden ſei. Ebenſo wird Allen, die feit jener Epoche bis zum 
15. December 1866 (der letzten kaiſerlichen Amneſtle) ſich der 
— wegen benannter Verbrechen durch Entfernung 
aus den kaiſ. Staaten entzogen haben, die freie Rückkehr ohne 
jede nachtheilige Rechtsfolge geſtattet. 

London, 21. Juni. Im Oberhauſe ſprachen ſich Ruſ⸗ 
ſell und Clarendon warm zu Gunſten der von der Regie⸗ 
rung befolgten Politik in der Luxemburgiſchen Frage aus. — 
Im Unter hauſe erklärte Lord Stanley, anläßlich einer Inter⸗ 
pellation Griffith's, officielle Nachrichten von der Meder⸗ 
lage Omer - Paſchas, ſowie von den demſelben zur Laſt ge⸗ 
legten Grauſamkeiten ſeien nicht eingetroffen. 5 

London, 21. Juni. Per atlantiſches Kabel eingegan⸗ 
gene Newyorker Berichte vom geſtrigen Tage melden, daß 
das kriegsrechtliche Verfahren gegen den Kaiſer 


Meximilian aufgeſchoben ſei. — Die Baumwollen⸗ 


in ; der Union betrug in letzter Woche 
„000, die Ausfuhr 26,000 Ballen. 

Paris, 21. Juni, Nachm. An der Börfe war das 
Gerücht verbreitet, der Kaiſer Maximilian ſei be⸗ 
reits nach Europa unterwegs. 

> Paris, 21. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Der Kai⸗ 
ſer une die Kaiſerin empfingen geſtern den Herzog von Coburg 
und die kronprinzlichen Herrſchaften von Sachſen. 

Paris, 21. Juni. Die „Bairie* dementirt die Nach⸗ 
richt von einem bevorſtehenden Beſuch der Königin von Eng⸗ 
land in Parie. — Dem „Memorial diplomatique“ zufolge 
iſt die Reiſe der Königin von Spanien wieder problematiſch 

eworden, da man einen Aufſtand in Spanien während der 
bweſenheit der Königin befürchtet. — Die Ankunft des Kö⸗ 
nigs von Württemberg in Paris wird am 8. Juli erwartet. 

Paris, 20. Juni. Die offizidfen Journale dementiren 
die Nachricht, daß zwiſchen den Repräſentanten der Groß⸗ 
mächte während des Aufenthalts der Souveräne von Preußen 
und Rußland Conferenzen ſtatttgefunden haben. 

Florenz, 20. Juni. Weitere Nachrichten über die bei 
Terni verſuchte bewaffnete Ueberſchreitung der römiſchen 
Grenze beſtätigen, daß der Verſuch ohne Blutvergießen ver⸗ 
eitelt werben ift. Fünſzig Verhaftungen haben bis ſetzt ſtatt⸗ 

efunden. Die Partei Garibaldi's ſoll dem Unternehmen 
remd fein. 


Ein neuer Caspar Hauſer. 

Aus dem Wreſchener Kreiſe, 19. Juni. In einem 
Dorfe des Wreſchener Kreiſes ermittelte vor Kurzem der 
Diſtrictscommiſſarius, daß daſelbſt der Sohn des dortigen 
Gutsbeſitzers in einem einſamen, dunkeln Stallraum ſchon 
Jahre lang von der Menſchheit abgeſchloſſen gehalten werde. 
So myfterids das nun auch klang, jo forſchte er der Sache 
doch weiter nach, und es ergab ſich die Richtigkeit der That⸗ 
ſache. Dieſer neue Caspar Hauſer ſoll bereits das Jünglings⸗ 
alter erreicht und das Gymnaſtum bis Secunda beſucht haben, 
dann in Geiſtes zerrütturg gefallen fein, und da feine Eltern 
wahrſcheinlich keine Hoffuung auf Wiederherſtellung gehabt 
haben, fo faßten fie den entſetzlichen Entſchluz, denſelben fern 
von ſich und feinen Geſchwiſtern abzuſperren und ihm nur die 
nothbürftigſte Nahrung durch eine der Familie zugethane, ver⸗ 
ſchwiegene Frau reichen zu laſſen. Statt ihren armen Sohn 
durch liebevolle Pflege zu ſtärken ober ihn zu feiner Geneſung 
in einer Heilanſtalt unterzubringen, zogen ſie es vor, ihn in 
jene ſchreckliche, troſtloſe Einſamkeit zu verſtoßen, wo er gleich⸗ 
ſam nur noch in thieriſcher Weiſe weiter vegetirte. Es ſoll 
früher vorgekommen fein, daß der Unglückliche in einem An⸗ 
falle von flarker Aufgeregtheit ſich die Kleider abgeriſſen hat. 
Um nun nicht Kleidungsſtücke zerreißen zu laſſen, wurden ihm 
in feinem findern Loche gar keine Kleider mehr gegeben, fo 
daß man ihn nur mit einem Hemde bekleidet ſetzt hervorgezo⸗ 

en hat. enn man bedenkt, daß der junge Menſch Jahre 
ang in dem Zuſtande thieriſcher Verwahrloſung zugebracht 
bat — man hört von drei, von ſieben, ja jogar von zehn 
Jahren — fo kann man ſich eine Vorſtellung von feinen un. 
ſäglichen Leiden machen. Als die Polizei ihn im Namen des 
Geſetzes abforderte, ſoll die Mutter des Unglücklichen ſich an⸗ 
fänglich geweigert haben, in feine Entlaſſung zu willigen; fein 
Vater war gerade nach ſeinem etwas entfernt liegenden zwei⸗ 
ten Gute gereiſt — doch wurde auch ohne ihre Erlaubniß der 


arme Sohn dem Tageslichte und einem menſchlichen Daſein 
z trückgegeben. Der Anblick des Unglücklichen ſoll ſchauder⸗ 
erregend geweſen fein. Man fand ihn zuſammengekauert auf 


muthigen wird, durch Erh 


furt a. M. Jäger ſche, in Elbing! Neumann ⸗ 


Hartmann's Buchhdlg. 


. Der Sultan hat heute 
das diplomatiſche Cerps und das geſammte Minifterium in 


a 


Staats ſchatzes um 4 Millionen Fred. 
Vermin dert: Portefeullle um 6¼, Berſchaſſe auf Werthpaplere 
Rechnungen der Privaten um 35 Mil: 


———— a ̃ — 


— — 


Die Wahlen und die Volksbildung in unſerer 


rovinz. 

Der Norddeutſche Reichstag hat für die geſammle 
Politik unſerer Regierung, die auswärtige ſowohl wie die 
innere, offenbar eine größere Bedeutung, als uuſer preu⸗ 
ßiſches Abgeordnetenhaus fie jemals beſeſſen hat. Das er⸗ 
giebt ſich nicht etwa bloß aus den Paragraphen der neuen 
le B ie das ergiebt ſich viel mehr noch aus den 
realen Verhältniſſen. Auch von den nächſten Relchstagswah⸗ 
len wird es ſelbſtverſtändlich abhängen, ob der Reichstag ein 
willfähriges Werkzeug, oder ob er der uuverfälſchte Ausdruck 
des vernünftigen Volkswillens ſein wird. Wir haben das um 
fo ernſtlicher zu bedenken, als wir Geſetzesvorſchläge von der 
tiefgreifendflen wirthſchaftlichen Bedeutung zu erwarten haben. 
Namentlich glauben wir, Laß ein durch büreaukratiſche und 
reactionaire Einflüſſe erlangter Wahlſieg zu dem Verſuche er⸗ 

hung der indirerten, in die Bun⸗ 
deskaſſen fließenden Steuern die Bundesfinanzen ſo reich aus⸗ 
zuſtatten, daß die äußere und innere Politik der Bundesge⸗ 
walt wo möglich eben ſo unabhängig von der Volksvertretung 
17 nn 25 der preußiſchen Regierung bisher thatſäch⸗ 
lich geweſen iſt. 

Freilich würde man der Wahrheit in das Geſicht ſchlagen, 
wenn man behaupten wollte, daß die gegenwärtig geſetzlich 
feſtgeſtellten Einkünfte des preußziſchen Staates nicht aus⸗ 
relchten, um alle unſere Bundespflichten vollſtändig zu er⸗ 
füllen. Freilich wäre es ein unerhörte Anſinnen, daß wir 
(in Preußen) unſere nothwendigſten Verbrauchsgegenftände 
darum höher verſteuern follen, damit die andern Bundes- 
ſtaaten die Anforderungen, welche die Bundesverfaſſung an 
fie ſtellt, erfüllen können. Aber was würden die klarſten 
Gründe bei einer Maforität bewirken, die von vorn herein 
entſchloſſen iſt, ſeden ihr abverlangten Dienſt zu erweiſen? 
Wollen wir den ſchlimmſten wirthſchaftlichen und politiſchen 
Schäden vorbeugen, jo müſſen wir die Wähler ſelbſt davon 
überzeugen, daß fie dem Staate und ſeder ſich ſelbſt den 
ſchlimmſten Schaden zufügen, wenn fe ohne Ueberlegung und 
blindlings fo wählen, wie es die Reaction und deren Agenten 
von ihnen verlangen. 

Wir haben daher die dringende Aufgabe, die Majorität 


der Erde, wo er mit ſeinen Händen ein Loch in der Nähe der 
Thür zu graben verſuchte, um wahrſcheinlich, dem inſtinet⸗ 
artigen Trange nach Freiheit nachgebend, aus ſeinem unheim⸗ 
lichen Gefängniſſe auszubrecheu. Sein langes, wild verwor⸗ 
renes Haar, fein ſchmutziger Körper bewieſen deutlich, wie 
lange hier die menſchliche Pflege gefehlt hatte. Seine erſte 
Aeußerung beim Oeffnen der Thür ſoll ein unarticulirter Laut 
wilder Freude geweſen fein, weil ihm die durch die weit ge⸗ 
öffnete Thür hereinſtrömende friſche Luft wohl that. — Seine 
Bewegungen waren ein froſchartiges Hüpfen, denn das Gehen 
batte er bereits verlernt, und durch die Enge feiner Lagerſtaätte, 
ein Kaſten, ſollen feine Deine lrumm gewachſen fein. Zuerſt 
wurde er gereinigt, das lange Haar abgeſchnitten und ihm 
menſchliche Kleidung gegeben, worüber er ſeine lebhafte Freude 
ausbrüdte; nur die Mütze, die man ihm bei feiner Wegführung 
aufſetzte, warf er als etwas ſehr überfläſſig Scheinendes immer 
wieder fort. Mit Heißhunger genoß er die ihm gereichten 
Nahrungsmittel, nur ſchien er Butterbrod nicht mehr 
zu kennen, während er trockenes Brod gern annahm. Auch 
daraus läßt ſich ein trauriger Schluß auf ſeine Ernährung 
während der letzten — ziehen. Der Anblick der Menſchen, 
die freundliche Behand ung, deren er ſich ſo lange nicht hatte 
erfreuen können, ſchienen ſehr wohlthuend und beruhigend auf 
ihn zu wirken, denn nach und nach ſchien er die Sprache 
wieder zu finden und ſich auf deren Gebrauch zu beſiunen. 
Vorläufig iſt er bei zuverläſſigen Leuten in Wreſchen in Koſt 
und Pflege gegeben, und wie man hört, ſoll er täglich mehr 
feine thieriſchen Gewohnheiten ablegen und menſchliches Weſen 
annehmen. Die Stratsauwaltſchaft hat dieſe Angelegenheit 
in die Hände genommen und die Unterſuchung wird ergeben, 
wie groß die Verſündigung an lenem armen Menſchen und 
wie N der Verſtoß gegen alle wunsch fa 
oſ Z. 


7 


geweſen iſt. 


— [Kölner Dombau.] Seit langen Jahren iſt an 
der Vollendung des Baues unſeres Domes nicht fo rüſtig 
gearbeitet, wie dies gegenwärtig geſchieht. Fortwährend ſind 


Großvezier Alte 


der Wähler über ihre eigenen Intereſſen aufzuklären. Dieſe 
Aufgabe mag überall im preußiſchen Staate mit manchen 
Schwierigkeiten verbunden ſein. Aber keiner unter den alten 
Provinzen iſt fie ſchwerer gemocht, als gerade der unſrigen, 
und außerdem noch der Provinz Poſen. 

Schon zu einer Zeit, als die Einführung des allgemei⸗ 
nen, gleichen und directen Wahlrechts noch in nebliger Ferne 
zu liegen ſchien, haben wir, ſo weit auf dieſem Gebiete ſtati⸗ 
ſtiſche Nachweiſe möglich ſind, durch amtlich feſtgeſtellte Zah⸗ 
len und durch unbeſtritten gebliebene Berechnungen nachgewie⸗ 
ſen, daß zwar die ſogenannte höhere Bildung bei uns wei⸗ 


ter verbreitet iſt, als in Poſen, Rheinland, Schleſien und 
Weſtphalen, daß aber in Betreff der allgemeinen Volksbil⸗ 


dung außer Poſen keine Provinz ſo weit zurückgeblieben, 

ja ſeit mehr als zwanzig Jahren ſo weit zurückgegangen iſt, 

als gerade die Provinz Preußen. 
Wir conſtatiren die Thatſache: 

1) daß in den Provinzen Preußen und Poſen noch nicht 
die Hälfte ſämmtlicher Wähler im Stande iſt, 
ein gedrucktes Blatt mit Verſtändniß zu leſen, 

2) daß dagegen in den übrigen älteren Provinzen mehr als 
drei Viertheile, in der Provinz Sachſen ſogar 
mehr als neun Zehntel dieſe Fähigkeit beſitzen. 

Zum Beweiſe ergänzen wir die Angaben, die wir bereits 

im November 1865 und im Januar 1866 an dieſer Stelle ges 

macht haben. Man wird aus denſelben zugleich die Rückſchritte 

erkennen, welche unfere Volksbildung unter der Herrſchaft des 
von Eichhorn eingeführten und durch die Regulative „amt⸗ 
lich zur Befolgung“ vorgeſchriebenen Syſtems gemacht hat. 

Unter 100 jungen Leuten, die in unſerer Provinz zum 

Militair eingeſtellt wurden, waren in den J. 1837—38 ohne 

alle Schulbildung 18,1. Unter den Nachwirkungen der 

Altenſtein'ſchen Verwaltung war dieſe Zahl im J. 1841 auf 

15, und im J. 1844 ſchon auf 8 gefallen. Seitdem aber iſt 

fie ſtetig geſtiegen. Sie betrug im J. 184649 9, ; 1851 

bis 1852 10,0; 186364 17,09. Wenn dieſe letztere Zahl im J. 

1864—65 nach den amtlichen Amgaben um 0%, uämlich auf 

16,54 gefallen iſt, fo iſt damit doch leine wirkliche Steigerung 

conſtatirt, da das Stiehl'ſche Centralblatt ſelbſt erklärt, daß 

man 1863 —64 eine etwas zu hohe Zahl angenommen habe. 


Jedenfalls ſteht feſt, daß im J. 1864 die Zahl derjenigen 


Militairpflichtigen, welche ohne alle Schulbildung geblieben 
waren, mindeſtens doppelt ſo hoch war, als im J. 1844. 

Man bemerke wohl, daß die bisher angeführten Ziffern 
ſich nur auf diejenigen ſungen Männer beziehen, die in der 
Schule gar nichts gelernt hatten, und daß man zu denen, 
welche eln gedrucktes Blatt zwar allenfalls buchſtabiren, aber 
nicht, oder nur in feltenen Fällen mit Verſtändniß leſen kön⸗ 
nen, noch alle dieſenigen rechnen muß, die nach den ſtatiſtiſchen 
Tabellen nur eine „mangelhafte“ Schulbildung hatten; 
denn eine „genügende“ Schulbildung wird ſchon denen zu⸗ 
geſchrieben, die fertig leſen und ſchreiben können und vielleicht 
auch noch „mit den Anfangsgründen des Rechnens ver⸗ 
traut ſind. Eine zuverläſſige Angabe über die mit nur 
mangelhafter Schulbildung“ ausgeſtatteten jungen Mann⸗ 
ſchaften ſteht uns in dieſem Augenblicke freilſch nur für das 
J. 1851 —52 zu Gebote. Damals betrug dieſelbe in Preußen 
45, J. Rechnet man dazu 10, %% ohne alle Schulbildung, 
15 bleiben natürlich nur 44, mit „genügender Schulbildung“ 

rig. 

Wollten wir daher annehmen, daß im Jahre 1864—1865 
die Zahl derer, welche eine Zeitung oder eine Flugſchrift mit 
Verſtändniß leſen können, noch eben fo groß geweſen ſei, wie 
13 Jahre früher, ſo müßten wir zugleich annehmen, daß zwar 
die Zahl verer, die ohne alle Schulbildung geblieben find, um 
6%, daß aber auch die Zahl der mit „genügender Schulbil⸗ 
dung“ Ausgerüſteten ebenfalls um 6 geſtiegen ſei. Jedoch 
mehr als 250 Arbeiter an dem Bau beſchäftigt und das Werk 
gedeiht in ſichtbaren Fortſchritten. Man giebt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß die vorhandenen Mittel und noch zu ſpenden⸗ 
den Gaben ausreichen werden, um den Bau der beiden Haupt⸗ 
thürme in etwa 9 Jahren gänzlich zu vollenden. Was die 
Gaben anbetrifft, ſo ſind dieſe in letzterer Zeit ebenfalls 
reichlich gefloſſen, wozu die an verſchiedenen Plätzen der Stadt 
angebrachten Almoſenkaſten mit der Inſchrift: „Bitte um 
1 Pfennig für den Dombau“ (eine klug berechnete Beſchei⸗ 
denheit) das Sp beigeftenert haben. Den Dom wird dep» 
halb das jetzt lebende Menſchengeſchlecht ſicherlich noch in 
ſeiner völligen Vollendung ſehen. In den letzten Jahren hat 
man auch darauf Bedacht genommen, allmälig alle abſtän⸗ 
digen Häuſer und Hütten, welche in der unmittelbaren Nähe 
des Domes ſtanden, zu beſeitigen, ſo daß derſelbe jetzt auf 
einem freien Platze ſich befindet, wodurch das Impoſante des 
Banes weit vortheilhafter hervortritt, als dies bisher der Fall 
war, zumal eine große Ringmauer um den Dom mit einer 
breiten Promenade in Ausführung begriffen iſt und ebenfalls 
ihrer Vollendung entgegen geht. Auch im Innern ſchreitet 
die bildneriſche Ausſchmückung merklich fort. Es befindet ſich 
eine außerordentlich große Anzahl von den für die Niſchen 
und Conſolen der Portale beſtimmten Figuren in den Ateliers 
der beiden Bildhauer Prof. Mohr und Prof. Fuchs. 


— [Laſſalles letzte Tage] Ein Freund Laſſalles, welcher 
deſſen letzte Schmerzendtage in Genf mit durchlebte, hat eine Schil. 
derung des Endes iu der „Gartenlaube“ veröffentlicht, und es fin 
den fi darin einige Angaben, welche neu und für die Charakteri⸗ 
ſtit dieſes Mannes von Intereſſe ſind. Es geht daraus Folgendes 
hervor; Laſſalle war hoͤchft unbefriedigt von dem Erfolg feiner Agi⸗ 
tation unter den Arbeitern. Er hatte gehofft, große Maſſen in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, vermochte aber nur eine für ſeine Zwecke völlig 
unzureichende Schaar von Anhängern zu gewinnen und fand unter 
deen nirgends fähige Leute, welche im Stande geweſen wären, ſeine 
Pläne zu verſtehen und zu fördern. Er mußte Alles allein machen, 
die ganze Organiſation war ſein Werk. Dazu kamen die Geldopfer, 
welche er bringen mußte, und die Verurtheilungen, welche er erlitt. 
Halb verzweifelt begab er ſich zur Erholung nach der Schweiz, als 


zu einer ſolchen Annahme haben wir durchaus leinen zureichen | 
den Grund. 


Vergleichen wir nun mit den Zuſtänden Preußens die der 
übrigen älteren Provinzen, ſo finden wir, daß in denſelben 
zwiſchen 76, und 93,7% der jungen Mannſchaften mit „ge⸗ 
nügender Schulbildung“ ausgerüſtet waren. 

Aus dieſen Thatſachen müſſen wir wenigſtens erſehen, 
daß zur Erzielung verſtändiger Wahlen in unſerer Provinz 
es einer viel emſigeren, viel energiſcheren Thätigkeit bedarf, 
als in den meiſten anderen Theilen unſeres Staatetz. Je in» 


ſchriebene oder gedruckte Wort in verhältuißmäßig fo wenig 
Kreiſen wirken, als gerade bei uns. 

Mögen aber auch die traurigen Zuſtände unſeres Volks⸗ 
ſchulweſens uns aufs Neue auch daran erinnern, daß wir in 
keinem Falle die Abhilfe dieſer Schäden von den Entſchlüſſen 
der Regierung abhängen laſſen dürfen. Ehedem — ſazten 
wir — wandte man bei ſolchen Mißſtänden mit einem videant 
eonsules ſich nur an die hohe . Jetzt heißt es auch 
in dieſer Beziehung mehr als je: Mögen die Bürger ſelbſt 
zuſehen! — Mögen fie zuſehen, daß ihre eigenen Kinder und 
die Kinder derer, die doch ihre Nächſten ſind, nicht in Un⸗ 
wiſſenheit, Dummheit und Brutalität zu Grunde gehen. Wenn 
fie nicht ſelbſt zuſehen, fo kommt der Schade ihnen in ihre 
eigenen Häuſer. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Zollconferenz vom 4. Juni bringt die „Weſ.⸗ 
Stg.“ jetzt ſehr ausführliche Mittheilungen, welche im Weſent⸗ 
lichen bereits Bekanntes wiederholen. Wir theilen nur die 
näheren Beſtimmungen über das Zollparlament ꝛc. mit. 
Die Geſetzgebung über das geſammte Zollweſen, über die 
Beſteuerung des einheimiſchen Zuckers, Salzes und Tabaks 
und über die Maßregeln, welche in den Zollausſchüſſen zur 
Sicherung der gemeinſchaftlichen Zollgrenze erforderlich ſind, 
wird durch ein gemeinſchaftliches Organ der betheiligten 
Staaten und durch ein Zollparlament ausgeübt. Der 
Beſchlußnahme der betheiligten Staaten durch ihr gemein⸗ 
ſchaftliches Organ unterliegen: 1) die der Volksvertretung 
vorzulegenden oder von derſelben angenommenen, unter die 
Beſtimmungen über die Geſetzgebung fallenden geſetzlichen 
Anordnungen, einſchliezlich der Handels- und Schifffahrts⸗ 
verträge; 2) die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetz 
gebung dienenden Berwaltungsvorſchriften und Einrichtungen; 
3) Mängel, welche bei der Ans führung der gemeinſchaftlichen 

eſetzgebung hervortreten; 4) vie von den einzurichtenden 
Rechnungsbehörden vorgelegte ſchließliche Feſiſtellang des 
Ertrages der Zölle und der gemeinſchaftlichen Steuern. 

Jeder üver die Gegenſtände 1 bis 3 von einem der his 
theiligten Staaten oder über die Gegenſtände zu 3 von einem 
controlirenden Beamten geſtellte Antrag unterliegt der gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſchlußnayme. Im Falle der Meinungeverſchie⸗ 
denheit giebt die Stimme des Präſidiums bei den zu 1 und 
2 bezeichneten Gegeuſtänden alsdann den Ausſchlag, wenn fie 
ſich für Aufrechthaltung der beſteheuden Vorſchrift oder Ein⸗ 
richtung ausſpricht, in allen übrigen Fällen entſcheidet die 
Mehrheit der Stimmen. (Art. 37 d. Nordd. Bundes⸗Verf.) 
Die Berufung der Volksvertretung erfolgt durch Preußen. 
Sie findet nicht in regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnit⸗ 
ten, ſondern dann ſtatt, wenn das legislative Bebürfniß den 
Zuſammentritt erforderlich macht oder ein Drittel der Stim⸗ 
men in dem gemeinſchaftlichen Organe der Regierungen den⸗ 
ſelben verlangt. Der Ertrag der Zölle und der Steuern vom 
einhelmiſchen Zucker und Salz iſt gemeinſchaftlich und wird 
zwiſchen den Vereinsſtaaten nach dem Verhältniß der Bevbl⸗ 
kerung vertheilt. Dieſer Ertrag beſteht aus der gefaminten 
Einnahme von jenen Abgaben, nach Abzug 1) der auf Ge⸗ 
ſetzen oder allgemeinen Verwaltungs⸗Vorſchriften beruhenden 
Steuervergütungen und Ermäßigungen; 2) der Erhebungs⸗ 
und Verwaltungskoſten, und zwar: a. bei den Zöllen und der 
Steuer vom inländiſchen Zucker, ſo weit dieſe Koſten nach den 
im Zollverein beſtehenden Verabredungen der Gemeinſchaft 
aufgerechnet werden können; b. bei der Stener von einheimi⸗ 
ſchem Salze mit dem Betrage der auf Salzwerken erwachſen⸗ 
den Erhebungs- und Aufſichtskoſten. 

Der Ertrag der Steuer von inländiſchem Tabak wird 
gemeinſchaftlich und nach dem Verhältniſſe der Bevölkerung 
zwiſchen den Bereingſtaaten vertheilt werden, ſobald derfelbe 
einer gleichmäßigen Beſteuerung unterworfen fein wird (vergl. 
Art. 38 d. Verf. d. Nordd. Bundes). 


L. O. Berlin. [Die Aufhebung der öffentli— 
chen Spielbanken.] Wir haben neulich die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, die öffentlichen Spielbanken würden denmächſt im 
— des preuß. Staates aufgehoben werden. Wir 

aben damit, davon find wir überzeugt, nur einem ganz all⸗ 
gemeinen Wunſche Ausdruck gegeben und zweifeln auch um ſo 


ihm dort durch die Zuſammenkunft mit dem von ihm geliebten Fräu⸗ 
lein Dönniges eine neue Lebenshoffnung aufging. Er beſchloß, den 
längft gehegten Plan einer Heiraty mit ihr zur Ausführung zu brin⸗ 
en, und das Brautpaar verlebte auf dem Rigi einige glückliche 
Tage, um ſich dann nach Genf zu begeben und die Heirath zu ber 
treiben. Der Vater, Baron von Dönniges, ſetzte dem Verlangen 
aber einen entſchledenen Widerſtand entgegen, iudem er geltend 
machte, daß er Laſſalles Richtung nicht billigen könne, und daß es 
ihm als bayeriſchen Geſandten in der Schwelz ſchlecht anftehen 
würde, einen ſolchen Agitator zum Schwlegerſohne zu haben. Dazu 
komme, daß Laſſalle Jude ſel. Als ihm Rüſtow als 
Unterhändler Laſſalles darauf vorhielt, daß ja ſeine eigene 
Frau eine Jüdin gewefen fei, erwiderte er: „O, das iſt ſchon lange 
her!“ — Fräulein v. Dönniges hatte ſich dem Wunſche des Vaters 
emäß mit Hrn. v. Rakswicz verlobt, und jener verlangte, He die 
elralh vollzogen werde. a dieſer Widerftand nicht zu beſiegen 
war, beſchloß Laſſalle, die Geliebte zu entführen und ſich in Stallen 
mit ihr trauen zu laſſen. Um aber den Widerftand des Vaters ganz 
zu entwaffnen, wollte er vorher zum Ehriftenthum übergehen und 
war katheliſch werden. Der Biſchof v. Ketteler in Mainz wurde 
urch die Gräfin v. Hatzfeldt davon benachrichtigt, und deeſer er · 
klärte ſich bereit, dle Aufnahme zu vollziehen. Wenn dazu auch 
zußerliche Gründe maßgebend feien, meinte er, fo könne ja die gött⸗ 
liche Gnade auch noch in Laſſalle zum Durchbruch kommen. Fräulein 
v. Dönniges war m t Allem einverſtanden und drang in die Be⸗ 
ſchleunigung der Entführung — es waren dazu aber doch immer 
einige Vor 3 nöthig. Da kam mit einem Male eln Ab⸗ 
ſagebrief des Sräuleins an. Sie wollte von dem früheren Geliehten 
nichts mehr wiſſen, und hatte ſich entſchloſſen, Hrn. v. Rakowicz zu 
beirathen. Darauf ſchrieb L. den ausführlichen Brief über fein An 
recht an Frl. v. Dönnigez, an deren Vater und an Hrn. v. Nafo- 
lez, worauf die Forderung des Letzteren erfolgte. Laſſalle hatte 
> v. Dönniges 3 laſſen, dieſer war aber auf das 

ell nicht eingegangen. Laſſalle war überzeugt, daß er ſeinen 
— erſchießen und als Sieger aus dieſem Kampf hervorgehen 
„ Hr. v. Rakowicz war aber auch ein guter Schütze, und feine 
Kugel traf den Agitator, ehe dieſer zum Schuß kam. 


telligenter Jemand bei uns ist, je mehr muß er ſich anſtren⸗ 
gen, um überall, wo er ſich Zutritt verſchaffen konn, durch die 
mündliche Rede zu wirken. Denn faſt nirgend wird das ge⸗ 


weniger an ſeiner Erfüllung, als dieſer Wunſch mit den Ge⸗ 
ſetzen unſeres Landes ſich in voller Uebereinſtimmung befindet. 
Welche Meinung der Eine oder der Andere über die Mora⸗ 
lität oder Immoralitat des Hazardſpiels und über das Recht 
und die Pflicht der Regierung auch haben mag, dagegen ein⸗ 
zuſchreiten, ſo wird doch die preuß. Regierung ſelbſt das öffent⸗ 
liche Hazardſpiel immer als ein Vergehen gegen die Geſetze 
des Staates betrachten müſſen, ſo lange die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes gelten, welche gegen das Hazardſpiel gerich⸗ 
tet find. Dieſe Beſtimmungen lauten wörtlich: „Wer vom 
Hazardfpiel ein Gewerbe macht, fol mit Gefängniß von 3 
Monaten bis zu 2 Jahren und zugleich mit Geldbuße von 
100 bis zu 7000 %, ſowie mit zeitiger Unterſagung der Aus⸗ 


übung der bürgerlichen „Ehrenrechte beſtraft werden. 
Iſt der Angeſchuldigte ein Ausländer, ſo kann zu⸗ 
gleich auf Landesverweiſung erkannt werden.“ „In⸗ 


baber öffentlicher Verſammlunge⸗Oerter, welche Hazard⸗ 
ſpiele an dieſen Orten geſtatten oder zur Ver⸗ 
heimlichung ſolcher Spiele mitwirken, ſind mit Geldbuße 
von 20 bis zu 100 % zu beſtrafen. Im zweiten Rückfalle 
iſt zugleich auf den Verluſt der Befugniß zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe des Gewerbes zu erkennen.“ Während alſo jetzt im 
alten Preußen und vom 1. October d. J. an auch in den 
neuen Provinzen das gewerbsmäßige Hazardſpiel mit euteh⸗ 
renden Strafen belegt ift, ſoll der Staat aus einigen conceſ⸗ 
ſtonirten Spielbanken einen namhaften Gewinn ziehen? Wir 
denken, die Antwort auf dieſe Frage kann in Preußen nicht 
zweifelhaft fein. Oder foll der Staat ſich von den Bankhal⸗ 
tern in Homburg und Wiesbaden fo lange die Pacht zahlen 
laſſen, bis auf erhobene Anklage eines pflichtgetreuen Staats- 
anwalts die Gerichte des Landes jene Herren zu Gefängniß 
und Entziehung der Ehrenrechte verurtheilen? Wir meinen, 
daß mit dem 1. Oct. d. J. in den neuen Provinzen die ganze 
preußiſche Geſetzgebung, alſo auch die oben citirten Paragra⸗ 
phen des Strafgeſetzbuches in Kraft treten werden. Sollte der 
Staat ſich dennoch entſchließen, die Spielbanken fortbeftehen 
zu laſſen, fo müßte dem eine Aenderung des Strafgeſetzbuchs 
virangehen, denn „gleiches Recht für Alle!“ 

— [Die Fortſchrittspartei in Breslau und in 
Berlin.] Die „Bresl. Morg.⸗Z.,“ welche bekanntlich von 
Dr. Elsner und Semrau, die zu den entſchiedenſten und tüch⸗ 
tigſten Demokraten Schleſiens gehören, redigirt wird, erinnert 
daran, daß die Stiftung der Fortſchrittspartei im J. 1861 
nach der Logik der heutigen „Entſchiedenen“ ein Rückſchritt 
war, welcher unzweifelhaft ein wichtiges Volksrecht preisgab; 
trotzdem wurde er von den Demokraten gebilligt, weil er nütz⸗ 
lich war. Hätte ſich, fährt die Zeitung fort, das Berliner 
Wahlcomits mit den Beſtimmungen des Programms von 
1861 begnügt, ſo würden ſie den Zuſammenhalt der liberalen 
Partei gefördert haben; durch die Hinzufügung des Waldeck⸗ 
Virchow'ſchen Antrages als Codicill haben fie aber nicht nur 
ſämmtliche National⸗Liberale, ſondern ſehr zahlreiche Mitglie⸗ 
der der Fortſchrittspartei zurückgeſtoßen, welche ſchließlich die 
Bundesverfaſſung annehmen zu müſſen glaubten. „So wie 
die Sache jetzt liegt, hat der in Berlin profeetirte Wahlverein 
bei ſehr vielen, wenn nicht den meiſten Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche, wie hier in Breslau die Herren Aſch, 
Eger, Elsner, Simon, Stein, Wilkens, die Bundes» 
178 55 nicht abweiſen und auch nachträglich nicht beſeiti— 
gen, ſondern verbeſſern wollen, keineswegs das Recht, im Na⸗ 
men Naben at eine nenne zu ſprechen.“ Nach dieſer Exklä⸗ 
rung haben wir eine neue Fraction der Fortſchrittspartei vor 
uns, welche den National⸗Liberalen näher ſteht, als den Ber⸗ 
liner Fortſchrittlern, und mit ihr gehen wird, wenn ſie auch 
nicht ihr Programm unterſchreibt. — Nach einem Bericht, den 
die „Frankf. Z.“ enthält, hätte der neue Wahlverein in Ber- 
lin ſehr gern den Namen eines demokratiſchen angenommen, 
hat aber davon Abſtand genommen und den Namen, die Fort⸗ 
ſchrittspartei“ gewählt, weil man lig überzeugt hielt, daß der 
günſtige Erfolg der nächſten Wahlen von dieſem Namen ab⸗ 
hänge, und daß ihn aufgeben, eine ungünſtige Poſition an 
Stelle einer günſtigen wählen heiße. 

Hannover, 20. Juni. [Zwei ſeit längerer Zeit 
ſuspendirte Verwaltung sbeamtel find jetzt in die älter 
ren Provinzen verſetzt worden. Der frühere Amtmann von 
Enden, v. Hartwig, iſt an die Regierung in Danzig, der 
Amtsaſſeſſor und frühere commifſariſche Bürgermeifter ven 
Burgdorf, Keil, au die Regierung in Oppeln verſetzt. (N. Z.) 

Dänemark. Copenhagen, 18. Juni. [Stimmung 
gegen Preußen] Sämmtliche hieſige Zeitungen ſprechen 
ſich mit Entrüſtung über das Auftreten der preuß. Regierung 
in Nordſchleswig aus. Man hatte den aus Hadersleben ge⸗ 
machten telegraphiſchen Mittheilnngen über die Ausweiſung 
der Frauen und Kinder aus Noreſchleswig leinen Glauben 
beimeſſen wollen, weil eine ſolche Haudlungsweiſe angeblicher⸗ 
maßen laum gevacht, geſchweige denn ausgeführt werden 
konnte. Jetzt ſchreibt aber „Dagbladet⸗, daß die aus Schles⸗ 
wig angelangten Brieſe, die in den Telegrammen gemachten 
Mittheilungen über die ſtatigefunden: Auswelſung der Frau 
des Hutmachers Alſen und der ſungeu Frau des Pächters 
Jenſen zu Nyngaard auf dem Gute Gram als Thaiſachen 
beſtätigen. N (5 N. 

England. London, 19. Juni. [Die Königin] 
wird, aus den Hochlanden zurückkehreud, heute auf Schloß 
Windſor eintreffen. a . 

London, 18. Juni. [Das Meeting des conſer⸗ 
vativen Arbeitervereins] konnte geſtern Abend keine 
Reſolution faſſen, da Mitglieder der Reformliga die vorder⸗ 
ſten Plätze in Beſchlag genommen hatten und gräulichen 
Skandal machten. Sie wollten den Vorſitzenden nicht zu 
Wort komezen laſſen, verhöhnten jeden, der ſich zum Reden 
anſchickte, gebrauchten die roheſten Schimpfworte, machten 
einen inſernalen Lärm, zerſchlugen Stühle, Dintenfäſſer und 
Waſſerflaſchen und ſchlugen zuletzt mit Fäuſten und Stöcken 
gegen jeden los, der ihnen abwehrend entgegentrat, bis 
ſchließlich die Polizei ſich ins Mittel legte, ein paar der 
ärgſten Schreier verhaftete, die Gaslampen auslöſchte und 
die Saalthüren abſperrte. Zu ihrer Entſchuldigung ſagt die 
Liga, das Meeting ſei von vornehmen Herren, nicht von con⸗ 
fersativen Arbeitern ausgegangen, es gebe keinen conſerva⸗ 
tiven Arbeiterverein, es gebe überhaupt keine conſervativen 
Arbeiter im Lande, fie ſeien alleſammt radicale Reformers ꝛc. 
Alſo Selbſthilfe mit Fäuſten und Stöcken, und zwar durch 
dieſelbe Liga, die ewig vou der „moraliſchen“ Macht des 
Volkes ſpricht. 

Frankreich. [Die Revue Contemporainel bringt 
einen längeren Arlikel zu Gunſten einer friedlichen Politik 
Frankreichs gegenüber der Einheitsbewegung in Deutſchland. 
Der Artikel ſchließt: „Der Kaiſer der Franzoſen ſoll nun 
nach Deutſchland, nach Berlin gehen, wo ihn eine Begeiſte⸗ 
rung, ähnlich wie an den ſchönen Triumphtagen nach der 
Krim und Italien erwartet. Dort jell vor dem Biloniſſe 
des großen Friedrich, welcher der Franzöſiſchſte aller Deut⸗ 


ſchen war, der Bund beſtegelt werden, aus dem für Europa 
eine neue Aera des Friedens und für Frankreich, wie wir 
hoffen, ein neuer Fortſchritt auf der Bahn der Freiheit ſich 
ergeben ſoll.“ 

— [Freilaſſung.] Diejenigen Perſonen, welche we⸗ 
gen des Rufes Vive la Pologne! ei öffentlicher Straße 
verhaftet worden waren, find wit Ausnahme von einem Stun 
denten, der ſich den Polizeiagenten wiverſetzt hatte, in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. 

Italien. Genua, 15. Juni. [Der Berichterſtal⸗ 
ter der Uaterſuchungscommiſſion über die Marine,] 
Hr. de Ceſare, hat eine Arbeit geliefert, welche uns einen 
troſtloſen Einblick in unſere Verwaltung gewäßrt, und auf die 
übrigen Zweige ſchließen läßt. Es werden Thatſachen berich⸗ 
tet, welche man von jeder andern Seite für unglaublich und 
übertrieben halten müßte, die aber nach ihrer authentiſchen 
Vorlage im ganzen Laab Eatrüſtung und das Verlangen nach 
Beſtrafung der Schuldigen hervorrufen müſſen. Das erfie 
Capitel ift der Centralverwaltung und dem Miniſterium ges 
widmet. Zunächſt vermißte die Commiſſion eine Ordnung der 
officiellen Papiere. „Das Generalarchiv iſt ein Chaos, worin 
die verſchiedenartigſten Dinge wirr durcheinander liegen. So 
find z. B. die Papiere über Marinegenieweſen, Schiffsmann⸗ 
ſchaften, Ausrüſtung und Entwaffaung der Schiffe durchein⸗ 
ander geworfen; die Borpbücher mit denjenigen über das Per» 
ſonal der Arſenale, und ſo alle übrigen Documente.“ Noch 
ärger ſieht es in den Departemente aus; in Genna finden ſich 
keine Archive, keine Buchhaltung, keine genaue Rechnungsfüh⸗ 
rung, keine Belege über die Verwaltungs operationen. In den 
Magazinen ſiebt es troſtlos aus; in Spezia liegen Millionen 
in Holz ohne Bedachung, um allmälig zu verderben; bei einer 
Partie Eiſen fehlen 88,732 Kilogramme, welche feit 1859 im⸗ 
mer als vorhanden in den Büchern aufgeführt werden; im 
Hauptbuch ſtehen die Reſultate der Einnahmen und Ausgaben 
mehrere Monate lang nicht im Einklang. Noch zwei beſon⸗ 
dere Fälle: 1) im Arfenal von Genua hatte der Verwaltungs⸗ 
rath 3 Jahre lang die Beſoldung eines Beamten erhoben und 
dieſelbe beifeite gelegt, um fie dem Beamten auszuhändigen, 
wenn er ſich vorſtellen würde. Nach 3 Jahren erfuhr man, 
daß der Beamte in den Dienft des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten übergetreten war.. ... 2) Ein Marineoffi⸗ 
cier war mit einer Miſſion in das Ausland geſchickt worden; 
als er vach der Rücktehr feine Rechnung vorlegte, wurde ihm 
diefelbe zweimal zurückgeſtellt, mit der Bemerkung, daß feine 
Ausgaben viel zu gering angegeben ſeien und vervierfacht 
werden müßten, um denſenigen eines andern Dfficiers gleich⸗ 
zukommen, welcher mit einer analogen Miſſion in das Auge 
land geſchickt worden war.“ Der Mann war vielleicht in 
Gefahr, beſtraft zu werden, weil er nicht VRR wollte! 


Florenz, 16. Juui. 45 geſtrige Kammer- 
Sitzung] iſt eine ſehr ſtürmiſche geweſen: es handelte ſich 
um das Capitel der 1,200,000 Fr. für geheime Ausgaben. 
Die Linke erhob ſich wie Ein Mann, um die Unterdrückung 
derſelben zu verlangen. Nattazzi erwiderte, dieſe Auslagen 
ſeien leider unentbehrlich und ihre Natur verbiete ſede Rechen⸗ 
ſchaftsablegung; die Kammer müſſe ſich auf die Ehrlichkeit der 
Regierung verlaſſen. Uebrigens ſei ſeit ſeinem Eintritte ins 
Cabinet die Hälfte des für dieſes Jahr ausgeworfenen Fonds 
bereits ausgegeben geweſen. Dieſe Erklärung goß Oel ins 


Feuer, und Cri ee 


i erhob ſich mit Wuth, um eine 
zu verlangen. Er 115 as Gelegenheit 
fall auf die Halbgötter, welche ſich gegeuſeitig in der Regie⸗ 
rung ablöſen zum großen Nachtheile des Landes; aber die 
Zeit der Ideale ſei vorbei ꝛc. Die Linke verdächligt nämlich 
die Regierung, die geheimen Fonds zu Wahlzwecken benutzt 
zu habeu. Nua ergriff Ricafoli das Wort und bekämpfte 
Crispi von oben helab: Er betrachte ſich nicht als ein Jeegl 
und verlange von Niemandem, angebetet zu werden; er habe 
die Kammer aufzelöſt uud ſich zurückgezogen; er ſei Nieman⸗ 
dem Rechenſchaft ſchuldig. Endlich wurde abgeſtimmt mit 
Namensaufruf, und 162 gegen 114 Stimmen verwarfen den 
Antrag Crispi's. Dieſe Zahlen geben zugleich einen richtigen 
Begriff von dem Verbäͤltniſſe ber beiden Parteien. 

Nuß land uud Polen. Petersburg, 14. Junl. [Die 
wichtigſten Beſtimmungen des neuen flunländiſchen Schr 
geſetzes] find: „Die Erlaubniß zur Herausgabe periodiſcher Schrife 
ten bleibt dem Directorat der Ober- Preßverwaltung reſervirt. Miß⸗ 
braucht der Herausgeber einer periodiſchen Schrift die ihm ertheilte 
Coneceſſion, fo ertheilt ihm die Ober-Pregverwaltung eine Verwar⸗ 
nung weſche darauf durch die verwarnte an zu veröffentlichen 
iſt. Hat dieſe Verwarnung nicht den gewünſchten Erfolg, fo wird 
die Couceſſion annullfrt. Enthalten die Druckſchriften: Aufforde⸗ 
rungen zum Verrath, zur Meuterei oder zum Aufruhr, läſternde 
oder entehrende Aeußerungen über den Kalſer oder ein ſonſtiges 
Mitglied des kaiſerlichen Hauſes, lügenhafte Angaben oder falſche 
Gerſichte, welche die öffentliche Meluung trrelelten und das Ges 
meinwohl ſchoigen können, unwahre Schilderungen und unge ⸗ 
bührlich abgeſaßte Klatſcherelen über die Thätlgkeit der Verwal⸗ 
tungöbehörden, boshafte oder kränkende Aeußerungen über dig 
öffentlichen Zuſtände innerhalb des 118 es, Abhandlungen, 
welche zu Unannehmlichkelten mit auswärtigen Regterungen fig: 
ren können, Schmähungen gegen auswärtige Monarchen oder deren 
Geſandten am kaiſerlſchen Heſe, Enthüllungen über ruſſiſche 
Staatsgehelmniſſe oder Verletzungen der Sittlichkeit und des An⸗ 
ſtandes (was denn in aller Welt noch!?) — ſo haben die Be⸗ 
treffenden unverzüglich die Siſtirung des Druckes zu veranlaſſen 
und dem Direckorat der We e e die entſcheiden⸗ 
den Maßregeln anheim zu geben. Bei der Prüfung der in Vor⸗ 
ſtehendem angedeuteten Fragen ift nit allein der Wortlaut in 
den einzelnen Schriften in Erwägung zu zlehen, ſondern es find 
ouch darin vorkommende Auſpielungen auf Perſonen und . 
ftände in Betracht zu nehmen, und zwar ſelbſt daun, wenn nicht 
ausdrücklich Namen oder Bezeichnung angewandt, ſondern nur ver⸗ 
kappte Andeutungen gewählt worden ſind. Die Buchdrucker ſind 
unter Androhung einer Brüche von 1000 Mark finnländiſch ver⸗ 
pflichtet, dem Polizeimeiſter des Ortes vor der Vertheilung elner 
Schrift zwei Exemplare derſelben zur Prüfung zu übermitteln. 
Periodiſche Schriften ſind mindeftens zwel Stunden, Broſchüren 
bis zu drei Bogen mindeſtens zwölf Stunden, und Schriften von 
größerem Umfang mindeſtens 14 Tage vor der Verthellung zur 
Durchſicht einzuliefern.“ ie 

Spanien. [Verhaftungen.] Nach Briefen ver Li⸗ 
berté aus Palencia wurde eine weit verzweigte Militär⸗Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, in welche auch das in Palencia ſtehende 
Regiment verwickelt ſei. Es wurden daſelbſt 16 Perſonen 
verhaftet; auch in anderen Städten ſeien Verzweigungen ent⸗ 
deckt; die Verhafteten gehören der liberalen Partei an. 

Amerika. New⸗Dork, 6. Inni. [Wahl in Wa⸗ 
ſhington.] Großes Intereſſe erregte die Wahl, welche am 
Montag in Waſhington ſtattfand, weil ſich zum erſten Mal 
an ihr die Neger betheſligten. Letztere wußten das Glück, 
aus Sklaven freie Bürger geworden zu ſein, zu ſchätzen und 
ihr Eifer kannte keine 1 0 wobei jedoch die ſchönſte 
Orbnung waltete. Das Neſultat war ein vollſtändiger Sieg 
der republikaniſchen Partei — des erſten, den ſie in Waſhing⸗ 
ton ſich zu erfreuen hatte. 


Danzig, den 22. Juni. mit Ausnahme von neun Mitgliedern, zu denen auch ich ger Erbſen 70—72 Sr Ar 90 
Der „Staatsanzeiger“ bestätigt die von uns bereits höre, gegen die Annahme des Entwurfes der Verfaſſung des x 2 2 De 
mitgetheilte Ernennung des Hrn. Regierungs⸗Raths v. Meu⸗ Norbdeutſchen Bundes seftimmt hat, 7 ich mich nn | a ns; Wütend dan 54—55—56/7 . 
ſel zum Ober⸗Rezierungs-Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten. aus der fraction aus zuſcheiden. So ungern ich mich von Hafer 41/42 Si r 50%. — Spiritus nichts chandelt. 
Die Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer ſoll, wie es Männern trenne, mit denen ich, nicht nur in den feſtſtehenden Getteide⸗Börfe. Wetters ſehr wu 8 gehen elt. 
heißt, erſt am 1. October c. eröffnet werden. Früber wurde gemeinſamen Zielen, ſondern meiſtens auch in den zur Er⸗ Gewitter mit Regen. Winter: NW rme Luft. achts 
einmal die Behauptung aufgeſtellt, daß die Bauten für dieſe reichung derſelben anzuwendenden Mitteln übereinſtimmte, fo Weizen heute ſehr flau, Kan luſt fehlte ga ulli „ d 
Bahn lediglich deßhalb fo langfam vorwärts kommen, weil halte ich meinen Austritt doch für geboten, nachdem in der ganze Umſatz blieb auf 33 Saft eſchränkt En 5 5 ji 
die Verhandlungen mit ber Stadt wegen detz Terrains fi | wichtigſten Frage, welche ſeit dem vorigen Jahre dem preußi- | r 650 %r 51004. — Roggen feſt, am Matt * 2 
n Aae u — war ey Ef 17 — ſchen e ente der 19 5 ich dem Veto der weit über⸗ l te wicht ge⸗ 
nde jetzt dafür vorliegen, da e Eröffnung der Bahn wiegenden Majorität der Fraction mich nicht habe anſchließen Wick 4 g N = i 
fo mr 0 5 id, m 1. 8 ne können 2 Erbſen 2 305 Dr BAD. = Suri ls gehonhet ” 
‚ erlegung un \ ä Po x YD(TVTDT0TCTCV0TCV„ 88 a as ; 888 
pe 75 5 e terung de vaer * Ft Örfen:Depefben der Danziger Zeitung. Königsberg, 21. Juni. (K. H. Z.) Weizen pochbunter 
zu 1 7 a Kl 5 Volkszäh tung) = dieſem We nen in Dune 3 uhr 78 
re im letzten Quartal ſtatt. Bei der letzten Volkszählung f 2 19/298 ei 
betbeiligten ſich in Folge einer Aufforderung der ſtädtiſchen etzter Ers. Ost 1 827% Pfandbr. 792797 1 9/28. 70 9 bz. 1204 71 Se bz. dir Juni 73 S, Br., 
S viele ige 35 Stadt — die damit gr Bye, 34% do. al 
eamten in ihren betr. Bezirken unterſtützten. Es ift = b. 4% do. 84 84, | Dar 70% große 53/600 Son K 1 - Na IR, 
durch dieſe Unterftägung. ein gegen frühere Volkszählungen Sept. Oct. nt 5435 Lombarden. 5 107 102? 20 er PER Ad ee © 2 . ba, kleine 58.— 
bee er 180 erzielt . a er Sele Se; .. 10% 10 f Seen 55 a . ; 4. en Br. — Erbſen der 
r sverbandlu . Juni. Die N 8 Ruſſ. Bankn * 4 . 
des en ee in e uud Daunen De 5 ea Wie . 1981 135 e ee AL 110 Br. — Bohnen Hr 90 65/77 Br Br. — Wicken der 90 
scapit olljahn geb. ey, en gegen den 22 RN % r 3 78 . 
eh af Tem Grand: | Stattehtbig. . t SL Wegen gende 8 64 tel 60% Gm Br, 105% 73 6 bz, orbinkte 85/85 . Br. 
ſtücke Ne. 117 in Neufahrwaſſer errichteten Gebäudes geklagt, und Damburg, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen und | Kleeſaat, rothe 12/20 . Br., weiße 14/22 % Br. — 
It dieſer auch in 1. und 2. Inftanz nach dem Antrage verurthellt.] Roggen ruhig. Weizen zur Juni 5400 Pfund 157 Banco⸗ Thymotheun 6/9 % de n Br. — Leinzl ohne Faß 13 Mr 
Er hat die Nichtigkeltsbeſchwerde eingelegt und gegen den vor Ent⸗ thaler Br., 156 Gb., Pr Juli-Auguſt 144 Br., 143 Or. Yr he Br. — Nüböl ohne Faß 11 . er . Leinkuchen 
5 . e, Buß aged 0. Biden! Gerne 1 Die Roggen auf Termine feſter, der Juni 5000 Pfund 114 Br, m g 
fer Widerspruch verworfen und die fofortige Vollſtreckung der Exe · — Gd., de Seas 99 Br. und Gd. Hafer fille. 21 55 Juni ohne Feß 21% ½ Br., 21% 
eution ang ordnet, doch bat das K. Appellationsgerlcht zu Marien, el flau, loco 234 . etbr. 24%. Spiritus ohne Kauf- Zr d. uli ohne Faß 21% % Br., dee Auguſt ohne 
werder auf Antrag des Berklagten verfügt, daß die Grecution bis luſt. Kaffee und Zin ehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. Faß 22 Br. ö 
nach Entſcheldung der Sache in der Nichtigkelts⸗Inſtanz zu ſiſtiren i Amfterdam, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ Berlin, 21. Juni. Weizen r 21008 loco 80 — 93 
el. Frau Bolljahn hat nun verſchiedene eſchwerden an den Hrn. richt.) Roggen der Juli feſt; im Uebrigen unverändert. Naps R nach Qual., gelb galiz 85% . bi., Fer 2000 Juni⸗ 
räſidenten Bock eingereicht, in denen fie ſich aber jo beleldigender | er Oectbr. 68%. Rüböl Kr Oct.⸗Dec. 38 Juli 79 % bz. u. Gd. — Roggen Jr 20004 loco 61—63% 


Roggen flau, 
Regulirungspreis 617 — We 
i d 


N 
} 
| 


usdrücke bedient bat, daß fie vom Gerichtsbofe unter Annahme London, 21. Juni. Getreidem tt. (Schlußberlcht. nach Qual. bz., ord.59 % bz., 9 Juni⸗Juli 60—61%/ 

— — — . von 25 Ag, event. 14 Tagen rn fehr 109 1 8 ruſſiſ er Air lh un % 5 er Saft Yır = loco Mo * Ee Qual. 
5 ich. Hafer bei größeren Zu . oderbruch. 50 % bz. — Hafer ur 12004 loco 29 —33 

2) Anfange Juni traf Hr. Bädermeifter Ziehm in feinem Haufe lie fe ee matter, ruſſiſcher eher ng 0 Dit, böhm. 90 2 5 46. 29 65 2 Erbsen 5. 


die Treppe herab von ſeiner Wohnung kommend, den ihm unbekann ⸗ N 3507 ; R a 
ten Arbeiter Paul Manitzki mit ein t d 5 London, 21. Junk. Conſols 947. 1 Spanlet 35. 250% Kochwagre 57/67 nach Qual., Jutlerwaare 60 N 
bm de 2 K eee be Enns. e Zlalieniſche 5 1 Reute 52%. l 15%. Mexikaner bz. — Nüböl loco Ar 100. ohne Faß 11% W bz. — 


ihm derſelbe auf Befragen über feine. Anweſenheit im Haufe nicht { . . 
enügende Auskunft geben konnte, hielt er den ann an, revidirte 16%. 5% Rufen 87. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. Leindl lece 13% A. — Splirltus der 8000 loco ohne Faß 


3 Packet und fand darin die Turnkleider feiner Söhne, welche M. Trliſche Anleihe de 1855 33% 6% Bar St. Jer 1882 73. 20 4% Rz, ab Speicher 2, . bz. — Mehl. Weizen ⸗ 
eben aus einer offenen Stube feiner Wohunng geftohlen hatte. Der [— Hamburg 3 Monat 13 % 94, , Wien 12 70 Kr. mehl Nr. 0. 5% —5 ½ % Nr. 0. u. 1. 55% A Rog⸗ 
Gerichtshof beftrafte hn wegen Diebftahts tm wiederholten Rück. Petersburg 32%. ; genmehl Nr. O. 4% 4% A, Nr. C. u. 1. 4 — A Ar 
0 2t-Ont (bon Cpenpmannü ge) Bann: [176,06 yet" 
Neufaßbrwaſſer fuhr, bemerkte er auf dem Wege ine Ihm verdäch wolle: 2 0 000 Wochen, Umſatz 65,210, zum 10 1 Jani. 85 7 3 und 
tige Perſon mit einem Packet unter dem Arme. Er ließ den Zug Export verkauft 10,00 wirklich exportirt 22,486, Conſum r , feiner Galiz. 89-—91,83/852 gelber der 
baltenz nahm den Mann fofort feft und übergab denſelben der Po. 47,000, Vorrath 824,000 Ballen. Middling Amerikaniſche Juni 93 % Gd. — Roggen Nr 2000 “ locs 63-65 , 
29 in Neufahrwaſſer. Sein Packet enthielt Kleider und weiße 11½, midbling Orleans 11%, ſair Dhollerah 9, good 83% Uckermärk. 66 % bz, Ruſſ. 60% bz., Juni 61 „ bz. 
fische, weiche er geftändlſch heile von der Bleſche, theils durch J unddling fair Dhellerah 8%, middling Dbollerah 8, Bengal u. Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco der 509 32% 


—. 


Einſchleichen von feiner eigenen Tochter geftohlen hatte. Es ift Died [ 7¼, good fal Bengal 7%, New Oomra 9 34 ½ 4 bz. — Näböl loco 11% A Br., Jun 11% % Dt, 
. Geſingaß, Ebcdera weh Prlgeineſſct auf pleite Porte, 21. Jun Feier ve Hunt 93, 50, ar Jul.] Juni In de, Seb Det, 11. Ya bn . gen Ing 
Dauer olizelaufficht auf gleiche ] Aug. 93, 50, Mr Sept.⸗Dec. 94,50. Diehl Sie Juni 68, 25, chye Faß 20%, % Bi, Ju u. Inni⸗Juli 19 , 7 Aa 
In der Geueralverſammlung des ftenograptigen ““ Juli-Aug. 68, 50. Spiritus u Juni 58, 50. i bz. u. Br., Sept.⸗Oet. 18% Au Gd., Oet.⸗Nov. 17% e bz. 
Beceinel am 20. Juni wurde für das verfloſſene Vereinsjahr 1. Paris, 21. Juni. Schluß courſe. 3 Rente 69, 65—— Poktaſche Ima Caſan 7½ 3% bz. zun 
ni 1866/1867 Rechnung gelegt und bie Er von 2 Rechnungs“ 69, Bent, ea } Stalienifche 5% Rente 52, 70. 2 Spa⸗ Saiks-Hagridten 
Verden worgensunmen, Ar, dab neue be, Vthe der 5 S. 488, 75 rein Sstante- Eilegtahn Kälte Die bieſige Brigg „Ramenſta“, geführt von Spk E. Bloc, 


Vorſtaud gewählt: Hr. Stadtjefretair Schilot Vorſigender, Hr. O. 483, 75. Credit Mobilier ⸗Actien 385, 00. Lombardi 

Selbe Sielvereier een und Shrfffühter, Or. 9. Do: Sie aun eren 402, 50, eherretfie date ve 1060 i er N efınlen. Die Na g it 

rip Gaffirer, Hr. Fewſon Bibliothekar, und Hr, Lehrer Hunkel 331, 25 pr._ept. 37 Verein. St. 7 1882 ungehteinpe) g bettet. . d. M. 8 5 ö N 

Stellvertreter deſſelben. Dem bisherigen Caſſtrer Hrn. Berkau, 82/1. — Träge Haltung. Conſols von Mittags 1 Uhr war — . ˖⅛ — — 
der die Kaffe feit Gründung des Vereins 10 Jahre lang verwaltet ren 94 ½ gemeldet. Nenfabreg En mind cha) sah ; 
rein" enfahrwaſſer, 21. Jun { | 


s von dieſem W etreten iſt, Een. 
orbehaltlich der utwerpen, 21. Juni. Petroleum, raff., Type weiß Geſegelt! Stephan, Radient, 15 bet 
— — - : Dube Saen 4 Oetribe Pen 10 ee! 


wurde der Dank des A 
Abſtirmung der übrigen Vereine des Baltiſchen Stenog enbun 38% e 2 


| ee 

del wurde der Danziger Verein auf 3 Jahre zum Vorort des Ver · Danzig, den 21. Juni. f mana, Oldenburg; Puſſter, Wilselmrine Amfterdam, ämmtlich mit 
bandes gewählt. Die Montageübungeſtunden ſollen nach dem Be. Up Wochenber h Du eee 0 eee Bien fon: ae Ro 5 mi mit 
12 1 «6 Vereins künftig um 7% Uhr beginnen. — Ein Antrag ger Woche kalt und unbeständig und wird ſich die Ernte um einige nach Aberdeen mit Knochen. Anderſon, Freuiad, Memel, Ballaft. 


anziger Vereins, elne kleine Syſtemänderung betreffend, iſt von Wochen verſpäten, welche Ausſicht der Land Scott, Bellndaloch, Newcaftle; Kemp, Maggie, Hull; Hamm 
der Prüfungs-Commiſſion des Berliner Centraſ-Bereins theilwelſe dauert, da Ik En a ilie Zelt für die Fadbeſticenn Nd Juliaug Renate (SD.), Hartlepoal Aal. At e er 
angenommen und in der neuen Bra der Stelze'ſchen Anleitung ſehr beſchränkt fein dürfte. In England wirft dle Ausſicht auf eine Den 22. Junl. Mind: Norden. re 
chloß, am 30. Juni eine Spa günftige Ernte lähmend auf das Geſchäft, und haben Welzenpreiſe Angekommen: Ahlſtroem, Emil u. Guſtav, Liverpool, Salz. 
sterfahrt 55 ere bester Die gestrige Benefiz-Borftellung + ganzen BEN a geringen Bekände, einen Geſegeltz Nannen e e e Holz. R 
{ B b üdgang von 1— 26 Yr Quarter erfahr 9 5 
für Hrn. Carlſen (eine Zauberpoſſe „Satanello“) war erfreulſcher # find uns 255 fene Weg für die ase e a, d Thorn, 21. Juni 1867. MWaflerfiand : -+ 8 Fuß 10 Zoll. 
e e San e eee e e e ee e one Fe f eee 
Dienfta g - zezepanska, möchte. An em diezwöchentlichen Wel romauf: 5 a 
ihr Schalt „Cs kommt datei ein neues Luftſplel von Schleſinger! [Stimmung erh enen Kaufluſt weh e BE EL Fame Bon Danzig nach Warſchau: Voigt, Lindenberg, Cement. 
Der Hausſpion“, die Offenbach'ſche „Schöne Galatbea“ (gleichfalls J konnten nur ca. 1000 Laſt zu gebrüdten Preiſen müßſam unterge⸗ yo Töplig u. Co., Eſſenwaaren, Soda, Harz. 5 
a eine klelne Poſſe: „Abtgellung V., Zimmer 4“ zur breit werden. Bezahlt 5 5 ae 126, 1277 bunt 2 610, goht on Danzig nach Wyszogrod: Thieme, Goldſchmidts S., 
. 5 1 645; fein bunt 125% f 640; gut b. 655; en. 
Graudenz, 21. Juni. (G.) [Zu niedrige Eins bellbunt 124 128 198% 640, 08236 675, 500 42,10% Bon Danzig nach Nieszawa, Wloelawek, Plock und 
ſchätzung.] Heute traf der Geh. Ob.⸗Finanzrath Hr. Sen⸗ % 635, 680; fein hellbunt 129 ge. G;; glaſig 128% f 685; Warfchau: Dombrowski mit 3 Kähnen, Panzer, Eiſenwaaren, 
trup in Begleitung eines Mitgliedes der Reglerung zu Mar bochbunt 128% . 685. — Re war zu Anfang der Woche Drozuen, Wein ze. Derſ. Otto u. Co., Stahl, Eiſenwaaren ꝛc. 
i iner Rundreiſe bier ein, die den e „weder offerirt noch geſucht; ſelt Miltwoch ind lebhaft gefragt | Ders., Sam. S. Hirsch, Ferbehölzer und Harz. Deri., Arnold u. 
rienwerder auf einer Rund reiſe hier ein, Zweck hat, eſſen lebhaft gefrag > a 
i 2 tus f . i ; und Loco⸗Waare bei einem Umſaße von ea. 70 L klich hö To., Weln. Derſ., Kloß, Wein, Porter, Eiſenble⸗h. Derſ., Töplitz 
die Beſteuerungsverhältuiſſe in Betreff gewiſſer directen einem aſt mer der - 
Steuern an Ort und Stelle zu prüfen. Da der Landrath ge GE — 3, e zu Aglic fer Lie ferungswagre 6 = en Det, DR. ke m 
* rg . 8 1 ü . ohn und Henn A . Y . ö a u 
des hiefigen Kreiſes ſich auf Urlaub befindet, fetzte Hr. Seutrup 105 ee ee 5 e 30 4% Silmmfrehe, Def, Cate, Dei und Harz. Hef, er 
feine Arbeiten am hieſigen Orte einstweilen aus und reite 9 4774, — Sommerzetreide aus Mangel an erden nicht gecban | Weiöbied und Lau Derf, Prowe, Lakmus. Def, Ebeling 
nach Neumark weiter. Wie man erzählt, ſoll derſelbe ſich J delt. — Bon Spiritus trafen ca. 35,000 Quart ein, die zu 213, u. Co., Farbehölzer und Farbeholzextrakt. Derſ., Bauermeiſter, Harz. 


berücksichtigt. — Die Verſammlung be 


jedoch bereits dahin ausgeſprochen haben, daß die Einkom- 21, 20, 20% per 8000“ Nehmer fanden. Ders., Haußmann und Krüger, Braunreth, Stahl, Wagenfelt. 
ee in Stadt und Kreis gegen andere Bezirke zu n ie: Danzig, den ‚22. Juni. Dahrpreiſe. Verantwortlicher Nebacteur: 5. Nickert in D ang 
. 005 — (Wie will der Hr. Geh. Ob.⸗Finanz. Weiz en 1775 1% e ee 3 Mete srologiſch: Derbachtungen. 7 
N — 125/187 — 12 5 — — ; pppd Te 0 
- = un 8 . wie wir bereits mit⸗ 107 Br i gejaub,, 10/110—1129115— 126/2812903 2 3 e Wind und Weiler, 
re „.Er hat von ee ar 3 7115 117/118 — 120% g Nen. g BE 
1 * 9 5 1. ert an- Durch 
action folgendes Schreiben getichtet: re 117120122124 4 von 7778794 — - en 5 139 1 Kan, ig 
eee 8081 % e N ri 412 833,00 ＋ 162] NO. de. bell und Har, 
n u . pre 1660. 31. 45 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 91 B Wechſel⸗Cours vom 20. Juni. 
N NG — a 120 8 1959 N — — ommer. Rentenbr. 4 91 bz 4 — 
7 er itt. A. u. O. 12 33 . . % 
Eiſenbahn⸗Aetien. e e 16 5 Breit, An zſenſche » 5 905 15 Amſderdam lu 3 1484 65 
ztoidende pro 1866, 27 Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 7 5127-8 bz Staatsanl. 1859 Glace ‚ n 905 8 > Men. 3 14265 
Aachen ⸗Düfſelderf oil . .— Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76. 5 Staatsanl. 50/52 RIED? 2 9 Hamburg ur 2411518 bz 
Aachen, Maftricht | Nu ® bee 61 4 1185 5 do. 54, 55,57 —_— ld, 2 Nen. 2 0 
Amſterdam⸗Rokterd. 4% 498 do. St.-Prior. — 44 —.— do. 18659 la Ausländiſche Fonds. Sonden 3 men. 246. 1 65 
Hage erk. . 18, 6 U R nen 8 6 de. 1888 Safer. Meat, f 19% c aid 2 Mon. 25 804 bg 
Ball ft 13} 1 12192 b. Ruf. Elfetbahn 5 5 77 do. 1853 4 91 b do. Nat, An. 8 1675 6 len Oeſter. W. 8 T. 1 | 818 bz 
Beriin-Gambur al © ; ee 4 1 18878 de. 1887 do. 185 r Looſe 4 0 do. de. 2 M. Fr 
Berlin-Potsd, Ma dbrg. 16 4 2162 bz Südöſterr. Bahnen 71 5 1084-84 bz Staats- Schuldf 35 do. Creditlooſe — 71 B Augsbur 2 M. 4 56 22 05 
Berlin- Stettin s 8 1 1447 55 Thüringer 74 41283 6 Staats⸗Pr. Anl. 33123 bz do. 1860r Lonfe 4 74 bz Leipzig 8 Tage 99 G 
Böhm. Weſtbahn. Ph 608 b5 Jur. u. R. Schld. 33 805 bz do. 1864r Looſe — A bz u B | do. 2 Mon. ab 0 G 
Bresl.-Schw.-Freib 94 18 1351 63 . Berl. Stadt⸗Obl. Inft. 6. Stg. 5 An. 5 1624 0 Frankfurt a. M. 2 M. 56,24 b 
Brieg⸗Neiße 55 497“ 63 do. do. o. de. 6 Anl. 5 7935 Petersburg 3 Woch. 93% b 
Eile ben 9 4. 145, bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. Ruſſ . Am. 5 187 b do. 3 M. 
. b.) 45 461K a ä neue 0. 3 541 b Warſchau 8 Tage 6 | 848 bay 
do E 5 5 | 80% 95 8 Ofipreuß. Pfdhr do. do. 1864 5 883 0 Bremen 8 Tage 8; 110 52. 
0 * do * 42 5 84% 15 i Dividende po 1866. 36. 1527 et b. do. 5 . 80. 7 1802 5 88 5 
eudwigeh.⸗Berbach 1010 151 Verl Kaffee Uke = 45 159 et i Pommerſche - do. do. 1864 holl. 5 187% 0 Gold⸗ und Papiergeld. 
Magdeburg: alberſtadt 14 4 1923 bz 3 1 watb en 54 1 92% et b 6 do. Ruſſ.⸗Plu. Sch.⸗O. 4 1665 G kl 64% g . en 
agdeburg⸗Leipzt 20 4 254 63 a vatban 5 4 7 2 5 Poſenſche . . A. 300 Fl. 5 915 bz 1654 bz am bz Napol. 5 123 15 
ILudwi hefe, 7% 4 128 u Königeb 7¼4 112 G do. neue Probe. in S.A. 4 ö e Sehne n een dr. 3 a 
Mecklenbur, ni 3 4 «6 8 Peſen erg 1101 99% B do. do Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 194 bz ſt. öſtr. W 31g bz Sovrgs.62 3 
Nieder l. Narr 4 491 G Magdeburg 5 4 992 eꝗ bz Schleſiſche n 6 785 bz r — Gold :on.99 bz 
Niederſchl. Zweigbafn 5 4 | 98% bz Disc.⸗Comm.⸗Autheil 8 41047 b 1 Pfobr. 8 5 = 55 81 1 271 97 6 ’ 3 — 8 bz 
Berliner * eſell. 8 4 | 109 d ob. 10 We. 10 8 un 
eft . Credit · 5 65 81-804 17 5 Er Ben 5 5 — - “ 
* „ * ä (6) 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Morgen 5 Vormittags 10 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr Prediger Röckner. 

eute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Jungen erfreut. (3060) 


Schöneck, den 21. Juni 1867. 
A. v. Verſen und Frau. 


Verkauf werthvoller 


Grundftüde. 
Die zum Geheimrath Theod. Chriſt. v. 
1 Nachlaß gehörenden ſtädtiſchen 
rundſtücke ſollen im Ganzen oder getheilt aus 
freier Hand verkauft werden. : 
Dieſelben vom Fiſcherthore bis zur ſchiffbaren 


Mottlau durchgehend, in der beſten Gegend hie⸗ 


ſiger Stadtgelegen, von drei Straßen begrenzt, find: 
1) im Fiſcherthor 


| 


ein herrſchaftliches Wohngebäude nebſt Seiten⸗ \ 
und Hintergebäuben, mit Ausfahrt nach dem 


Vorſtädt. Graben, Hofraum, großem Gar⸗ i 


ten u. Orangeriehaus; 
2) am Borftädt. Graben 

a) ein Wohngebäude für 10 Familien, 

b) ein Speicher, ein Stallgebäude mit 
Wagenremiſe, 
dahinter gelegenem Garten; 

3) in der Aulerſchmiebegaſſe 

a) ein Wohngebäude mit großen Trocken⸗ 
böden, Spül⸗ und Bleichanſtalten und 
ein dahinter gelegener circa 120 Qua- 
dratcuthen großer Bleichplatz und 


b) ein an der Mottlau gelegener freier ff 


Platz von circa 70 Quadrat⸗Ruthen. 
Sie umfaſſen im Zuſammenhange ein Areal 
von ca. 534 Quadratruthen, wovon ca. 134 Qua- 
dratruthen bebaut find, eignen ſich ihrer vorzlg⸗ 
lichen Lage und ibres bedeutenden Areals wegen 
zu induſtriellen Anlagen der verſchledenſten Art. 
Hierauf Reflestivende wollen ſich entweder 
perſönlich oder in portofreien Brleſen au den 
Unterzeichneten wenden, welcher bereit iſt, jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. (2250) 


Danzig, 1866. 
m. v. Frantzins jun., 
Vorſtädt. Graben No. 41. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das nahe der Bootsmannslafe beim „leinen 
olländer“, Hypotheken⸗No. 65, belegene Grund⸗ 
tüd, beſtehend in einem neuen Wohnhauſe aus 
Damme! unter Pfannendach mit 2 Wohnungen 
nie ‚Stuben, Küchen, Boden, 1 Scheune nebft 
eſchdiele, Abſeiten und angebautem Stallge⸗ 
bäude unter Rohrdach, 1 Holz⸗ und Schweine⸗ 
ſtall und Umzäunung von Latten, mit ca. 42 magdeb. 


. gutem Wieſen⸗ und Ackerland, aus dem 
Na n verſtorbenen Frau Wittwe Frey⸗ 
m 


ſo 
Donnerſtag, den 11. Juli 1867, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle bei dem Pächter Herrn Jantzen 
durch den Auctions⸗Commiſſarius Herrn Wagner 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der Meiſtbietende hat im Termin eine Cau⸗ 
tion von 500 Thlrn. zu deponiren. Das Grund⸗ 
ft iſt ſchuldenfrei. Die Koſten der Lieitation, 
Bekanntmachung, des Contracts und Stempels 
trägt der äufer Die Yin Bedingungen 
find im Bureau, Breitgaſſe No. 4, ase en. 
d Dem Käufer bleibt es auch überlaſſen, die 
nebenanliegenden ca. 47 Morgen St. Jacobs⸗ 
e n Apa! 1 2 5 Ka antzen 
r in Afterpacht hat, noch auf ein Jahr, von 
1868 bis 1869, ni; zu übernehmen, 
3009) — Der Teſtaments Executor. 


Dampfſchiff⸗Auction. 


l den 10. Juli 1867, Mittags 1 
Uhr, wird der Unterzeichnete im Auftrage des 
Maſſenverwalters der Rolick'ſchen. Concursmaſſe 
in hieſiger Börfe in e Auction an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung ver: 


kaufen: e 
das Dampfſchiff, „der Adler“ 
n 
an der Krakauer Kämpe liegend, in dem Zu⸗ 
ſtande, in 1 er es ſich jetzt befindet, mit den das 
u gebörigen afchinentheilen „ſoweit ſolche an 
Bor vorhanden. Die Verkaufsbedingungen ꝛc. 
ſind bei dem Königlichen Rechtsanwalt, Herrn 
Lipke, Jopengaſſe No. 68, und dem Unterzeich⸗ 
nelen einzuſehen . . 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr, ebenſo der Zuſch lag an den Meiſt⸗ 
bietenden, ſtatt. : (3029) 

Otto Hundt, Schiffs⸗Maller. 
E eee 

Die ſehr vergrößerte i 


Muſikalien⸗Leih⸗ Anſtalt 


von 
Th. Eisenhauer. 
Lauggaſſe AO, vis-a-vis dem Nathhanſe, 
empfiehlt ſich zu den anerkannt günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu n Abonne⸗ 
ment. Cataloge — 20, Nro. umfaſſend 


— 7 M und 21 r. Großes 195* 
neuer Mufifalien, (1207) 

GE SREI SR RE RES UNE RE CK 
Königl. Preuß. Lotterie 

in eagle a M. 

Zur 2. Klafle, } 0. den 3. Nu 

Original⸗Erneuerungslooſe % . 5 IK, 


2 
14 155 6 
117 
F 4 1. 17 S 6 K 


Original⸗Kauflooſe . . 
bei Meyer & G 
Bank. u. Wechſelgeſchaſt. ee No. 7. 
e Kamındfen, 

feinſte weiße Salon= und 

Stubenöfen, 

Oefen mittlerer Qualität 

"= hlt in größter Auswahl 


„W. B. Koch in Danzig, 


Ziegengaſſe No. 1. 
NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be⸗ 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 
e eee eee eee ABER 


legenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf 
Ge n n e f 


großem Hofraum und 1 


in dem „großen Saale des Schützenhauſes“ Vorſtellungen mit ihrem Wun⸗ 
derſchrank, ſowie Sitzungen „in der Finſterniß“ geben. Wegen des Näheren wird 
auf die Zettel und Programme verwieſen. Es finden unbedingt nur dieſe beiden Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. (2991) 


Carl Heydeman 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager von 


Tapeten Rouleauz 


7 * 
H. A. Paninski & antzen, 
Tiſchler Tapezier, 

Hundegaſſe No. 118, nahe der Poſt, N 
empfehlen ihr aufs vollſtändigſte ſortirtes Lager moderner und reell gearbeiteter 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren BG 
zu Ausſtattungen und neuen Einrichten 5 allen Genres zu den billigſten und ganz 
e reiſen. 

Spiegel in allen Größen und ganz beliebigen zu Preiſen, von 2 ab, in eleganten Gold,, 
ſowie in er geſchnitzten Holzrahmen mit den beiten bis 60“ hohen Cryſtallgläſern, 
owie paſſende Fuß⸗ u. Hänge⸗Conſoles mit Marmorplatten. 
Federmatratzen à Stück 7 Thlr. 5 


Unſer neues 


N Photograph. Atelier 4 
„Danzig, Fleiſchergaſſe No. 87, 0 


iſt jetzt täglich von 9 Uhr Vormittags 
5 bis 6 Uhr Abends (auch bei trübem 
5 Wetter) zu photographiſchen Aufnah⸗ — 

uten jeder Art geöffnet. — Hroben vorläufig am Haufe und im Atelier. — 
Preiscourante ebendaſelbſt. — Preiſe billig aber feſt. — Ablieferungszeit 


nn h. Joo Oo. 


Danzig, Bromberg, Thorn und Marienburg. 


N 
Sn 2 


Referenzen: 
reismedaille der interngtionalen photographiſchen Ausſtellung zu Berlin 1865. \ 
n No. 39 „Photographiſche Mittheilungen, Want an, des deutſchen a Vereins“, 

Pueben miete ſich augenblidli aris zur Ausſtellung befindlichen Photographien wie 

0 itiſirt: 

„Jdoß in Bromberg hat ſeit der Berliner Ausſtellung (wir erhielten bei derſelben obige 
Preismedaille) noch entſchieden Fortſchritte gemacht, namentlich in künſtleriſcher Hinſicht. — 
Bemerkenswerth iſt die genreartige Gruppe in der Mitte ſeines kleinen Tableaus. 

Dr. Vogel, Lehrer der Photographie 
an der Königl. Gewerbe⸗Akademie zu Berlin und Mit 
internationalen Jury der Pariſer Ausſteklung von 


Verkauf und Verpachtung von Grundſtücken. 


Kaäuflich und empfehlenswerth folgende ! 
| Beſitzungen: 

1. Ad. Gut, 1119 Morg. pr. 13 M. von der Chauſſee, 14 M. von der Stadt und ſchiffbarem 
Strom, davon 801 Morg. Acker, 149 Morg. Wieſen, 169 Morg. Gemüſe⸗Garten, Gräben pp. 
Ausſaat: 13 Schffl. Rips, 70 Schffl. Weizen, 150 Schffl. Roggen, 30 Schffl. Gerſte, 65 Sof. 
Hafer, 10 Schffl. Wicken, 49 Schffl. Sommerroggen, 150 Schffl. Kartoffeln, 45 Schffl. Lupinen; 

uventarium: 14 Arbeitspferde, 2 Juchtſtuten, 3 Füllen, 1 Bulle, 12 Kühe, 720 Schafe; 
ohnhaus maſſiv mit Steindach, Wirthſchaftsgebäude ausreichend und gut; feſter Kaufpreis 
54,000 Thlr. bei 18— 20,000 Thlr. Anzahlung. 

2. 14 M. von Danzig, eine in dem 1 Theile der Niederung gelegene an von ca. 
4 Hufen culm, in einem Plane mit 12 Morg. Oelfrüchten, 20 Morg. Weizen, 4 Morg. bfr, 
7 Morg. Gerſte, 6 Morg. Erbſen, 2 Morg. Wicken, 8 Morg. Klee, der ! eſt ächte Kuhwieſen, 
Kaufpreis 32,000 Thlr., Anzahlung 12,000 Thlr.; endlich f 

3. ein Grundſtück in der ſchönſten fruchtbarſten Niederung bei Elbing, von 2 Hufen culm., mit 
ſchönem Inventar, guten Saaten und ausreichenden Gebäuden, Preis 12,000 Thlr. bei 3— 
4000 Thlr. Anzahlung, RK: 3027) 

wies Nähere il e waer, Meeri No. 7. 
Prima engl. blauen Dach une Es 
< erwarte in einigen Wochen, und 4 
schiefer gebe Bin sg =; chiff ab, 

träge nehme jetzt ſchon darauf entgegen. 
ufträge neh 55 Be ao) 


arg. 
Neufahrwaffer. _ Danzig, Hopfengaſſe 35. 


Holländ. Nlumpen-Thon, 


prima Qualität, verkauft sehr billig 2878) 
J. C. Gelhorn, Comtoir: Speicherinsel, 
Brandgasse No. 1. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner - Kalkbrennerei in 


in 


ied der 
(2930) 867. 


A. Zollkowski, | 
8. Wollwebergaſſe 8. 


Grösste Auswahl Tapeten, 
sowie passende Borten und 
Decorationen in allen Genres 
und Preisen von den billigsten 
bis zu den feinsten Luxus- 


und Langgarten 107 stets Tapeten. 
a ©. H. Domanski Ww. „satöben nach außerhalb gratis. 5 


Neuer ächter 
Johanni-Saat-Roggen 


Geraucherte Flundern, täglich friſch zu 
haben u. werden auch auf frank. Beſtellungen 
nach außerhalb gut vorpackt versendet u. prompt 
ausgeführt. Alexander Heilmann, 

(3039) — Scheidenrittergaſſe No. 9 


ist zu beziehen durch 
e Matjes Hering, letzter Juni: 
* 


G. F. Focking, 
0 S/ ang, iſt eingetroffen und offerire ich ſolchen 


} Danzig. bei 1 Tonnen und kleineren Gebinden billigit. 
Kleber-Brod de Vichy, Biliner-, F. W. Lehmann, 
Emser- und Vichy-Pastillen empfieblt _(203) _______Hundegafie No 1242 

F. Suffert, Beſitzer der Löwen⸗Apothele, Geſunde ſichtene Mauerlatten %, 
re ee napen Neuer Sam %% %, % u. 1% Zoll, ſind bill. 

f 3 N zu verkaufen Steindamm No. 8. £ 


= le 8 5 en, A ir Korbofſemehl an] IH 
otizbücher, Damen⸗ u. Promenaden⸗Taſchen, tr. Kartoffelmehl zu haben bei (3005 
wie fümmtliche gute Lederwgaren, empfiehlt 50 E. Tesmer & a 200 


Preiswurdige Rittergüter 
wie andere Beſitzungen in jeder Größe und in 
jeder Provinz weiſet zum Ankauf nach (3026) 
Nob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe No. 59. 

Eine gut milchende Kuh (Werder⸗ 
Nace) iſt in Buſchkau beim Gärt- 
ner Büchler für 60 Thlr. zu ver⸗ 
kaufeu. (3024) 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. 
Dämwmtliche Material- u. Ep: 
lonial⸗Waaren empfiehlt in 

8 Waare zu ſoliden Preiſen 
ei reeller Bedienung (3025) 


II. H Zimmermann, 
Langefuhr No. 86. 


Ueber preiswürdige 
Güterverkaͤufe 


in Pommern, Poſen, Oſt⸗ u, Weſtpreußen giebt 


gern Auskunft P. Pianowski, 


Poggenpfuhl No. 2, 
NB. Aufträge werden bereitwilligft an“ 
nommen und Discretion zugeſichert. (3031) 
En mit guten 7 7 2 55 une ver · 
ſebener Commis, im Materials,  Gijen, 
Holz⸗ und Getreide⸗Geſchäft bewandert, mit 
der doppelten Buchführung vertraut und der 
polniſchen Sprache ae 3 unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine Stelle. Nähere Aus⸗ 
ü die Expedition dieſer Zeitung unter 
0. 8 


TRENNEN 
Denfions-Anzeige. 
Knaben und Mädchen fins 
den freundliche Aufnahme in 
einer achtbaren Lehrerfamilie. 
Näheres Danzig, Hundegaſſe 


No. 87. 2392) 
Seebad Bröſen. 
Umſtändehalber iſt noch eine Wohnung, ganz 
vollſtändig möblirt, beſtehend aus 4 Zimmern u, 
Küche ſogleich zu verm. Piſtorius Erben, 
Stenographiſcher Verein. 
Die Montagsübungsſlunden beginnen von 
jetzt ab um 7% Uhr Abends. (3019) 


Weiß' und Schröders Garten 


am Olivaerthor. 
Montag, den 24. Juni 


u DONCERT, 2. 


No. 4. Anfang 6 Uhr. Entree 2 805 Familien 
U 


1 
von 4 Perſonen 5 Apr Buchholz 
Doethloff 8 Etabliſſement 
zu Notbebude. 


Freitag, den W. d. M.: 
Feuerwerk uud Concert, welches wegen un⸗ 
günſtigen Wetters am 16. d. M. nicht ſtatt 9030 


konnte. 


Kemski's Local, 
Schwarzes Meer. 
Heute Sonnabend, den 22. und Sonntag, 


Großer Ball, 


wozu ergebenſt einladet 2982) 
2 T. Kemski. 


Meſſſe einfachen wie 
doppelten Spirituoſen em⸗ 
pfehle vorzugsweiſe Wie⸗ 
derverkäufern zum bevor⸗ 
ſtehenden Johannisfeſte zu 
billigen 1 00 


II. H. Zimmermann, 
_ (8013 z Langefuhr. 
Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 23. 
zur Feier des Johannis- Neike festes: 
Großes Garten- u. Kinderfeſt. 
Das Programm beſteht aus ſechs Theilen. 
In der Pauſe zwiſchen dem 3. und 4. Theil 
Vertheilung von Spielſachen an 


die Kinder, wozu jedes Kind unentgelt⸗ 
lich eine Nummer an der Kaſſe erhält. 
Abends große Barten -IMmmination, 
Anfang 4% Uhr. — Entrde für Erwachfene 
wie Kinder 1 Sgr. 

NB. Falls anhaltendes Regenwetter eintritt, 
finden Vorſtellung und Concert zu gewöhn⸗ 
lichen Preiſen im Saale ſtatt und wird dann 
das Garten⸗ und Kinderfeſt zu Montag, den 24. 
Juni, verſeboben x 

＋ * 7 
Victoria-Theater. 
Sonntag, den 23. Juni 1867, auf allge 


meines Verlaugen n zum letzten Male in 
diefer Saiſon: Der Poſtillon von Mün⸗ 


eber oſſe mit Geſang in 3 Acten von 
Jesbſen 25 R. Linderer. — Ballet. 85 
L. Wölfer. 51 


Beſcheldene Aufrage an den Director 
des Victoria⸗Theaters. 

Warum wird das Luſtſpiel: Spielet nicht 
mit dem Feuer, welches wir in Berlin an 
dem Hoftheater geſehen, und welches das rei⸗ 
zendſte Stück iſt, das ſeit lange geſchrieben 
wurde, nicht auch auf unſerer Sommerbühne 
aufgeführt? Bei den tüchtigen Kräften des Pers 
ſonals und bei dem s bn und höoͤchſt 
amüſanten Inhalt des ckes dürfte daſſelbe 
das Intereſſe des Publikums in hohem Grade 
feſſeln und der Kaſſe der Direction großen Vor⸗ 
theil bieten. (3038) 

nn 


en f fe * 
lichſte Grüße ir iſt 
eſſc bange nach meinem ſüßen En 91 

il L 


e 
werden wir uns wiederſehen? Ich fühle mich je 
en! R. 


ſehr verlaſſen . . 


Den Rauchern 


einer guten Cigarre empfehle mein reich- 
haltig sortirtes Cigarren- und Tabak-Lager zu 
soliden Preisen ganz ergebenst. 

Albert Teiehgreber, 
Kohlenmarkt No. 22, vis-a-vis der Hauptwache. 


Drud und Verlag von N W. Rafemanı 
in Danzig. 


